
VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Grundversorgung. Hierbei handelt es sich um Notunter-
künfte, Frauenhäuser und teilweise betreutes Wohnen, 
die wiederum oft in Verbindung mit Tagesaufenthalten 
für Obdachlose bestehen. Stationäre Hilfeträger bieten 
den Klienten Orte zur Übernachtung, Körperhygiene und 
Ernährung. Ergänzend können auch Beratungsstellen, 
Kleiderspenden, Lagermöglichkeiten und eine Adresse 
für Behörden angeboten werden.

Ambulante Hilfen konzentrieren sich im Gegensatz zu 
den stationären Hilfen auf die Sozialhilfen in Form von 
Beratungsgesprächen und teilweise auch Tagesaufent-
halten mit Essens- /Kleiderausgaben. Hierbei liegt der 
Fokus den Klienten bei der Strukturierung des Alltags 
und zu möglichen Sozialleistungen zu unterstützen und 
die Personen zum Mut zur Selbsthilfe zu helfen. Wie auch 
bei den stationären Einrichtungen bieten die ambulan-
ten Träger ebenfalls eine Vermittlung an weitergehende 
Hilfen an (z.B. medizinische Versorgung, Therapien, etc.) 
und sie betreuen Wohnungslose bei der Wohnungssu-
che.

Neben den klassischen Hilfestellungen der stationären 
und ambulanten Fürsorge, sind zwei weitere Angebote 
Hauptbestandteil dieser Masterthesis:

Hilfe zur Selbsthilfe - Öffentliche Hilfe

Nach dem Beispiel der Augsburger Fuggerei ist die 
Hilfe zur Selbsthilfe Grund für eine Jahrhunderte alte 
Erfolgsgeschichte zur Bekämpfung von Armut. Die äl-
teste Sozialsiedlung der Welt zeigt einen direkten Weg 
aus der exklusiven Abwertsspirale, die verantwortlich 
für eine stetig steigende Armut in der Gesellschaft ist. 
Die Hilfe zur Selbsthilfe kann einen gravierenden Effekt 
auf eine erfolgreiche Rehabilitation von Wohnungslo-
sen haben, da hierdurch sowohl das Selbstwertgefühl 
als auch das Verantwortungsbewusstsein der verarmten 
Personen gesteigert werden kann. Gleichzeitig kann auf 
Grundlage von Seminaren, Werkstätten und Lernplätzen 
eine erforderliche Weiterbildung erfolgen.

Mit Hilfe der Öffentlichkeit bzw. der Gesellschaft kann 
im wesentlichen das gegenseitige Verständnis von Woh-
nungslosen und Personen mit festen Wohnsitz gefördert 
werden. Die Aufklärung auf beiden Seiten beschleunigt 
die Inklusion und bekämpft die soziale und gesellschaft-
liche Ausgrenzung.

Um eine gerechte architektonische Antwort auf die Pro-
blematik der Wohnungslosigkeit zu gewinnen, muss die 
Gesamtheit der komplexen Notlage von Wohnungslosen 
betrachtet werden. Grund für eine akute oder drohende 
Armut ist die soziale Exklusion der Betroffenen. Eine sozi-
ale Exklusion kann unterschiedliche politische und/oder 
persönliche Ursachen haben. 

Das Verhindern der sozialen Exklusion und Maßnahmen 
für eine soziale Inklusion sind Hauptbestandteil einer 
Wohnungslosenhilfe. Aus diesem Grund ist die Über-
windung der Problemlagen in den exklusiven Bereichen, 
materielle Absicherung, Arbeit, Wohnen, Gesundheit, 
Bildung, Partizipation, Familie, öffentlicher Raum für 
die Bekämpfung von Wohnungslosigkeit nötig, gleich-
zeitig die übergeordneten Ziele der sozialen Inklusion 
(siehe Abb.) erfüllt werden.

Von Wohnungslosigkeit betroffene und gefährdete 
Personen haben nur begrenzt Möglichkeiten sich selbst 
aus einer drohenden oder aktuell vorhandenen Armut zu 
befreien. Je weiter die soziale Exklusion einer Person aus 
der Gesellschaft treibt, desto unwahrscheinlicher und 
schwieriger ist eine Inklusion aus eigener Kraft. Sobald 
jemand in die Obdachlosigkeit gelangt, kann davon 
ausgegangen werden, dass diese Person nicht ohne 
Hilfe eine soziale Inklusion erfährt. Der Mut zur Selbsthilfe 
ist ein unausweichlicher Bestandteil zur erfolgreichen 
Rehabilitation, denn nur jemand, der Hilfe annimmt, 
kann sie auch erhalten. Gleichzeitig muss jedoch 
auch an den restlichen Zielen der sozialen Inklusion 
gearbeitet werden, denn z.B. können psychische und 
Suchterkrankungen zu Motivationsproblemen und 
Mutlosigkeit führen. Eine soziale Inklusion kann dann nur 
mit Hilfe von außen erreicht werden.

Die Sozialhilfen der Träger lassen sich in zwei große Un-
tergruppen unterteilen. Sowohl die ambulanten, als auch 
die stationären Hilfen ergänzen sich gegenseitig bei 
der Unterstützung von Wohnunglosen. Weitergehende 
Hilfen, bei unterschiedlichen Behörden und Instituten, 
werden über die ambulanten und stationären Hilfen ver-
mittelt. 

Stationäre Hilfen sind die klassischen Hilfestellungen 
für Wohnungslose und Obdachlose. Diese Art der Hil-
fe gibt es bereits seit Jahrhunderten und beziehen sich 
hauptsächlich auf die Bereitstellung der menschlichen 
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Stationäre Hilfe Ambulante Hilfe

Hilfe zur Selbsthilfe Öffentliche Hilfe

• Therapie von psychischer & 
Suchtkrankheiten

• Heilen von bestehenden physischen 
Erkrankungen

• Durchsetzung von Menschenrechten und 
sozialen Rechtsansprüchen

• Stärkung der eigenen Fürsorge/
Selbstwert

• Weiterbildung und Aufklärung der 
Betroffenen

• Stärkung von 
Verantwortungsbewusstsein

• Bekämpfung von sozialer und 
gesellschaftlicher Ausgrenzung 

• Aufklärung der Gesellschaft
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• Überwindung und Verhinderung von 
Armut und Wohnungslosigkeit

• Überwindung von unzumutbaren und 
gewaltgeprägten Wohnverhältnissen
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Der geplante Entwurf behandelt die Erneuerung und Revitalisierung des Ostbahnhofs Frankfurt am 
Main. In Teilen soll das alte Bahnhofsgebäude umgenutzt werden, andere Bereiche wie z.B. die Über-
dachung der bestehenden Bahnhofshalle werden entfernt, um einer neuen Strukturierung von meh-
reren Solitären und zwei Innenhöfen zu weichen. Die neue Nutzung der Bestandsgebäude beinhaltet 
eine Mischnutzung aus Büro- /Therapieräumen, Gastronomie und Seminarräumen. Die getrenn-
ten Bestandsgebäude sind in 3 Gebäude mit unterschiedlichen Größen und Funktionen aufgeteilt.

Des Weiteren ist ein weiterer Neubau geplant. Dieser umfasst ebenfalls ein Mischnutzung aus 59 
Wohneinheiten mit 96 Bewohnern, sowie gemeinschaftlich genutzte Wohnräume und Gewerbe (Ge-
wächshaus + Werkstatt) und öffentlich zugänglicher Bibliothek. Die hinter dem Gebäude-„Riegel“ lie-
genden Gleis- und Grünanlagen werden über eine Unterführung des Neubaus erschlossen. Die Unter-
führung selbst ist Teil des Bestandes und die Erschließung der Bahnanlagen muss gewährleistet sein.

Der Neubau wurde als Hybrid-Konstruktion entworfen und liegt in Teilen auf vorhandenen Substrukturen 
des ehemaligen Bahnhofs. Das Erdgeschoss sowie das Gewächshaus sind vollständig Transparent kon-
zipiert mit einer Pfosten-Riegel-Fassade. Die trennenden Bauteile dieser Bereiche sind aus Stahlbeton. 

Als starken Kontrast zu den sehr transparenten öffentlichen und teilweise halb-öffentlichen Berei-
che stehen die Wohnbereiche. Für die privaten Wohnbereiche ist eine Strohballen-Holz-Konstruk-
tion geplant. Diese Konstruktionsweise vermindert den Verbrauch fossiler Rohstoffe, indem nach-
wachsende Materialien verwendet werden. Gleichzeitig werden natürliche CO2-Speicher verbaut. 
Obwohl das Bauen mit Stroh, Holz und Lehm nicht neu ist, werden diese Materialien kaum noch 
für Neubauten verwendet. Dabei sind die Eigenschaften hervorragend für den Bau geeignet. 

Wärmedämmung • Schallschutz • Raumklima • Ökologischer Fußabdruck
 

Brandschutztechnisch können Bauteile mit Strohballendämmung in verschiedenen Feuerwider-
standsklassen ausgeführt werden (F30-B, F60-B, F90-B). Wichtig ist bei der Herstellung ein dich-
tes Verpressen der Strohschicht, sowie eine Abkapselung mit Hilfe von Lehm- oder Kalkputz. 

Sowohl für die tragenden als auch verkleidenden Teile aus Holz verwende ich regionales Käfer-
holz (Fichte). Der Borkenkäfer ist seit geraumer Zeit eine Plage in den deutschen Wäldern. Die 
deutschen Nadelwälder sterben langsam aber sicher aus und zurück bleibt ein scheinbar un-
genutztes Produkt, welches wegen der geringen Nachfrage ins Ausland verkauft werden muss. 
In der Regel ist nach Überprüfung des befallenen Holzes und Bestimmung der Käferart, das 
Holz bedenkenlos als Bauholz verwendbar. Hierbei ist wie auch bei unbefallenem Holz die DIN 
4074 zu befolgen. An der äußeren Schicht des Holzes können leichte Kratzspuren oder Verfär-
bungen zu sehen sein, die hinzunehmen sind. Die statischen Eigenschaften bleiben unberührt.

Die äußere Schicht der Fassade ist eine verkohlte Leistenschalung. Die Verkohlung von 
Holz ist eine traditionelle Art, um den Baustoff zu Schützen. Auf Grund der äußeren Kohle-
schicht perlt auftropfendes Wasser ab, Insekten bleiben fern und die Entflammbarkeit ist 
deutlich gehemmt. Das Holz kann so eine Baustoffklasse B1 (schwer entflammbar) erhalten. 

 Insektenschutz • Witterungsschutz • Brandschutz  

Die fünfte Fassade ist als Flachdach mit einer intensiven Begrünung geplant. Dabei die-
nen auch hier Strohballen innerhalb einer Holzbalkendecke als Dämmung. Auf dem 
Flachdach können PV-Anlagen zur Stromversorgung der Anlage montiert werden. 

Gebäudeklassifizierung nach HBO §2

Gebäude 1, Büro / Therapie (Bestand)
Gebäudeklasse 4, Höhe OKFF oberstes Geschoss = 9,6 m
Kein Sonderbau da, Grundfläche ≤ 3000 m2

Gebäude 2, Seminar / Gastronomie (Bestand)
Gebäudeklasse 3, Höhe OKFF oberstes Geschoss = 3,95 m
3 Nutzungseinheiten
Kein Sonderbau, da ≤ 200 Besucher je Nutzungseinheit

Gebäude 3, Gastronomie / Cafe (Bestand)
Gebäudeklasse 1, Höhe OKFF oberstes Geschoss = -1,5 m
Kein Sonderbau da, Besucheranzahl ≤ 40

Gebäude 4, Wohnen
Gebäudeklasse 3, Höhe OKFF oberstes Geschoss = 6,8 m
Obwohl das Gebäude teilweise über 3 Obergeschosse 
verfügt, kann auf Grund der Topografie der zweite notwen-
dige Rettungsweg in ≤ 7 m erreicht werden.

Gebäude 4, Gewerbe (Werkstatt / Gewächshaus)
Gebäudeklasse 3, Höhe OKFF oberstes Geschoss = 3,0 m
Nutzungseinheiten ≤ 400 m2, hausinterne Nutzung
Von Wohnnutzung durch Brandabschnitte getrennt

Feuerwiderstandsklassen der Bauteile nach HBO

Brandwände (HBO §27):*						      F90-A+M
Tragende  Wände, Stützen (HBO §25):				    F30-B
Trennwände (HBO §26):						      F30-B
Decken (mit Nutzungänderung):					    F90-A
Decken (ohne Nutzungsänderung, HBO §28):			  F30-B

Notw. Treppen (HBO §30+31):					     A oder F30-B
Notw. Flure (HBO §32):						      F30-B (B2)

Aufzüge, Fahrschachtwände (HBO §33):			   F30-AB
Installationsschächte:						      F30-AB+I

* Brandabschnitte in unter 40 m geplant

Rettungswege Nach HBO §13

Brandschutz müssen alle Nutzungseinheiten mit einem Aufenthaltsraum 
in jedem Geschoss über mindestens zwei voneinander unabhängige 
Flucht- und Rettungswegen verfügen. Der erste notwendige Rettungsweg 
führt über den Laubengang zur offenen Treppe. Dabei wird die notwen-
dige Treppe in unterhalb 35 m erreicht. Der notwendige Flur ist bei Ta-
gesbeleuchtung übersichtlich und mit ausreichend Belichtung versorgt. 

Der zweite notwendige Rettungsweg in den Wohnein-
heiten führt über die Wohnungsfenster. Da die maximale 
Höhe des fertigen Fußbodens unterhalb von 7m ist, kann 
die Feuerwehr mit Hilfe von Steckleitern die Bewohner im 
Notfall retten. In Gebäude 1 liegt die Gebäudehöhe bei 9,8 
m OKFF, daher würde die Rettung an dieser Stelle mit Hil-
fe von einer Drehleiter erfolgen. Die notwendige Fenster-
breite von 0,90 m x 1,20 m wird in jedem Fall eingehalten.

Anlagentechnischer Brandschutz

Brandmelder werden in jedem Aufenthaltsraum der Gebäu-
de installiert und alarmieren im Ernstfall die Bewohner und 
Besucher frühzeitig. Die flüchtenden Personen können an-
schließend zu den Sammelstellen am Bahnhofvorplatz und am 
Grünstreifen im sicheren Abstand zum Gebäude versammeln.

Auf eine Brandmeldeanlage und automatische Lösch-
anlage kann auf Grund der geringen Gebäudehöhe und 
die gut erreichbaren Fluchtmöglichkeiten verzichtet wer-
den. Aufzüge benötigen eine 24h-Notrufmöglichkeit 
verfügen. Auf ein Feuerwehraufzug kann verzichtet wer-
den (nur bei Hochhäusern), als zusätzliche Schutzmaß-
nahme kann der nördliche Aufzug des Neubaus für 
die Nutzung mit Krankentragen verwendet werden.

Innen Außen
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Kiesbett 500 mm

Textiler 

Sonnenschutz

Abdeckblech
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Geschossdecke

F60-B Bauteilklassifizierung

1. Stampflehmboden 10 mm

Wachsemulsion als Oberflächen-Finish

2. Heizleitungen im Lehmmörtel

3. Folie

4. Trittschalldämmung Kork 20 mm

5. OSB 4-Flachpressplatte 12 mm

6. Holzbalkendecke ** 300 mm

Balken: 60 mm stark

Balkenabstand 625 mm

Strohballendämmung im Zwischenraum (gepresst)

7. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

8. Lehminnenputz mehrschichtig auf 30 mm 

Schilfrohrmatte als Putzträger

Geschossdecke

F90-A Bauteilklassifizierung

1. Stampflehmboden 10 mm

Wachsemulsion als Oberflächen-Finish

2. Heizleitungen im Lehmmörtel

3. Folie

4. Trittschalldämmung Kork 20 mm

5. Stahlbetonrippendecke 300 mm

TT-Platten, einachsig gespannt

Rippenabstand = 500 mm (d = 50 mm)Entwässerungsrinne für 

schwellenlose Terrassentüren

Abweichung von der DIN 18195
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Rippendecke 
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Geschossdecke

F60-B Bauteilklassifizierung

1. Stampflehmboden 10 mm

Wachsemulsion als Oberflächen-Finish

2. Heizleitungen im Lehmmörtel

3. Folie

4. Trittschalldämmung Kork 20 mm

5. OSB 4-Flachpressplatte 12 mm

6. Holzbalkendecke ** 300 mm

Balken: 60 mm stark

Balkenabstand 625 mm

Strohballendämmung im Zwischenraum (gepresst)

7. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

8. Lehminnenputz mehrschichtig auf 30 mm 

Schilfrohrmatte als Putzträger

Geschossdecke

F90-A Bauteilklassifizierung

1. Stampflehmboden 10 mm

Wachsemulsion als Oberflächen-Finish

2. Heizleitungen im Lehmmörtel

3. Folie

4. Trittschalldämmung Kork 20 mm

5. Stahlbetonrippendecke 300 mm

TT-Platten, einachsig gespannt

Rippenabstand = 500 mm (d = 50 mm)

Außenwand

Strohballen-Holzkonstruktion mit vorgehängter 

hinterlüfteter Fassade, F60-B Bauteilklassifizierung

1. Lehminnenputz mehrschichtig auf 30 mm 

Schilfrohrmatte als Putzträger

2. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

3. Lattung (Installation) 30 mm

4. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

5. Dampfsperre mit Nageldichtband

6. Holzständerwerk 350 mm

Größe des Gefaches 410 mm

Holz: regionales Schichtholz Fichte (Käferholz) **

7. Strohballendämmung 350 mm

Maße der Strohballen:

350 mm x 410 mm x 700 mm

8. Lehmschicht (mehrschichtig) 50 mm

9. Lattung mit Konterlattung ** 2 x 30 mm

Dachlatten 300 mm x 500 mm

Achsabstand 600 mm

10. Leistenschalung (Baustoffklasse B1) 2 x 21 mm

Aufgedoppelte Schalung aus parallel

besäumten Brettern

Brettüberlappung ≥25 mm

Verkohlung der äußeren Schicht des Holzes **

Geschossdecke

F60-B Bauteilklassifizierung

1. Stampflehmboden 10 mm

Wachsemulsion als Oberflächen-Finish

2. Heizleitungen im Lehmmörtel

3. Folie

4. Trittschalldämmung Kork 20 mm

5. OSB 4-Flachpressplatte 12 mm

6. Holzbalkendecke ** 300 mm

Balken: 60 mm stark

Balkenabstand 625 mm

Strohballendämmung im Zwischenraum (gepresst)

7. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

8. Lehminnenputz mehrschichtig auf 30 mm 

Schilfrohrmatte als Putzträger

Geschossdecke

F90-A Bauteilklassifizierung

1. Stampflehmboden 10 mm

Wachsemulsion als Oberflächen-Finish

2. Heizleitungen im Lehmmörtel

3. Folie

4. Trittschalldämmung Kork 20 mm

5. Stahlbetonrippendecke 300 mm

TT-Platten, einachsig gespannt

Rippenabstand = 500 mm (d = 50 mm)

Fenster

Profilreihe IV nach DIN 68 121-1

Drehkippflügel 63 / 78

Rahmen 63 / 78

Holz: regionales Käferholz (Fichte),

verkohlt an Außenseite

Glas: 3-fach Verglasung, Sonnenschutzverglasung

Fenstebank und Leibung (innen):

20 mm Furnierschichtholz (Fichte)

Außenwand

Strohballen-Holzkonstruktion mit vorgehängter 

hinterlüfteter Fassade, F60-B Bauteilklassifizierung

1. Lehminnenputz mehrschichtig auf 30 mm 

Schilfrohrmatte als Putzträger

2. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

3. Lattung (Installation) 30 mm

4. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

5. Dampfsperre mit Nageldichtband

6. Holzständerwerk 350 mm

Größe des Gefaches 410 mm

Holz: regionales Schichtholz Fichte (Käferholz) **

7. Strohballendämmung 350 mm

Maße der Strohballen:

350 mm x 410 mm x 700 mm

8. Lehmschicht (mehrschichtig) 50 mm

9. Lattung mit Konterlattung ** 2 x 30 mm

Dachlatten 300 mm x 500 mm

Achsabstand 600 mm

10. Leistenschalung (Baustoffklasse B1) 2 x 21 mm

Aufgedoppelte Schalung aus parallel

besäumten Brettern

Brettüberlappung ≥25 mm

Verkohlung der äußeren Schicht des Holzes **

Geschossdecke

F60-B Bauteilklassifizierung

1. Stampflehmboden 10 mm

Wachsemulsion als Oberflächen-Finish

2. Heizleitungen im Lehmmörtel

3. Folie

4. Trittschalldämmung Kork 20 mm

5. OSB 4-Flachpressplatte 12 mm

6. Holzbalkendecke ** 300 mm

Balken: 60 mm stark

Balkenabstand 625 mm

Strohballendämmung im Zwischenraum (gepresst)

7. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

8. Lehminnenputz mehrschichtig auf 30 mm 

Schilfrohrmatte als Putzträger

Geschossdecke

F90-A Bauteilklassifizierung

1. Stampflehmboden 10 mm

Wachsemulsion als Oberflächen-Finish

2. Heizleitungen im Lehmmörtel

3. Folie

4. Trittschalldämmung Kork 20 mm

5. Stahlbetonrippendecke 300 mm

TT-Platten, einachsig gespannt

Rippenabstand = 500 mm (d = 50 mm)

Gründach

F60-B Bauteilklassifizierung

1. Vegetationsschicht 150 mm

2. Filtermatte

3. Drainageschicht Blähton 40-180 mm

4. Bautenschutzmatte 10 mm

5. Wurzelschutzbahn

6. Trennschicht

7. Bitumenabdichtung 2-lagig

8. Gefälledämmung Schaumglas, 2 % Gefälle

9. Dampfsperre

10. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

11. Holzbalkendecke ** 300 mm

12. Dampfsperre mit Nageldichtband

13. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

14. Lehminnenputz mehrschichtig auf 30 mm 

Schilfrohrmatte als Putzträger

Fenster

Profilreihe IV nach DIN 68 121-1

Drehkippflügel 63 / 78

Rahmen 63 / 78

Holz: regionales Käferholz (Fichte),

verkohlt an Außenseite

Glas: 3-fach Verglasung, Sonnenschutzverglasung

Fenstebank und Leibung (innen):

20 mm Furnierschichtholz (Fichte)

Außenwand

Strohballen-Holzkonstruktion mit vorgehängter 

hinterlüfteter Fassade, F60-B Bauteilklassifizierung

1. Lehminnenputz mehrschichtig auf 30 mm 

Schilfrohrmatte als Putzträger

2. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

3. Lattung (Installation) 30 mm

4. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

5. Dampfsperre mit Nageldichtband

6. Holzständerwerk 350 mm

Größe des Gefaches 410 mm

Holz: regionales Schichtholz Fichte (Käferholz) **

7. Strohballendämmung 350 mm

Maße der Strohballen:

350 mm x 410 mm x 700 mm

8. Lehmschicht (mehrschichtig) 50 mm

9. Lattung mit Konterlattung ** 2 x 30 mm

Dachlatten 300 mm x 500 mm

Achsabstand 600 mm

10. Leistenschalung (Baustoffklasse B1) 2 x 21 mm

Aufgedoppelte Schalung aus parallel

besäumten Brettern

Brettüberlappung ≥25 mm

Verkohlung der äußeren Schicht des Holzes **

Gründach

F60-B Bauteilklassifizierung

1. Vegetationsschicht 150 mm

2. Filtermatte

3. Drainageschicht Blähton 40-180 mm

4. Bautenschutzmatte 10 mm

5. Wurzelschutzbahn

6. Trennschicht

7. Bitumenabdichtung 2-lagig

8. Gefälledämmung Schaumglas, 2 % Gefälle

9. Dampfsperre

10. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

11. Holzbalkendecke ** 300 mm

12. Dampfsperre mit Nageldichtband

13. OSB 4-Flachpressplatte 22 mm

14. Lehminnenputz mehrschichtig auf 30 mm 

Schilfrohrmatte als Putzträger

Fenster

Profilreihe IV nach DIN 68 121-1

Drehkippflügel 63 / 78

Rahmen 63 / 78

Holz: regionales Käferholz (Fichte),

verkohlt an Außenseite

Glas: 3-fach Verglasung, Sonnenschutzverglasung

Fenstebank und Leibung (innen):

20 mm Furnierschichtholz (Fichte)

Länge

Breite

H
ö
h
e

Strohballenabmessungen

Kleinballenpresse *

Ballenpresse Ballenmaße [mm]

Höhe Breite Länge

300

360

400

480

300-1200

500-1200

* Kleinballen mit einer Dichte von bis zu 120 kg/m3

Sockel

1. Sichtzementestrich 70 mm

2. Heizleitungen 

3. Abdichtung

4. Trittschalldämmung Kork 20 mm

5. Ausgleichsschicht 20 mm

6. Bitumenabdichtung

7. Stahlbeton-Bodenplatte 200 mm

8. Schaumglasdämmung 150 mm

9. Voranstich, Kaltbitumen

10. Kiesschüttung 300 mm

11. Entwässerungsrinne

Holz

** Regionales Schichtholz Fichte

Nach DIN 4074 "Sortiernorm & Produktnorm für 

Bauholz muss eingehalten werden, um die 

allgemein anerkannten Regeln der Technik zu 

erfüllen.

Es darf ausschhließlich nur die äußere Schicht des 

Holzes befallen sein, damit die normgerechte 

Traglast eingehalten wird.
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